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Vorwort

Prasident des Industrieverbands Agrar e. V.

Ob der seit vier Jahren tobende Krieg in Europa, die fort-
wahrende Rezession oder der Konflikt im Nahen Osten —die
Krise, so scheint es, ist der Normalzustand geworden. Aber
auch in schwierigen Zeiten steht der Fortschritt nicht still.
Denn bei all den negativen Nachrichten, die auf uns ein-
prasseln, durfen wir den Blick nicht verlieren fur die vielen
kleinen Schritte nach vorn, die gemacht werden. Auf unse-
re Branche bezogen, kann ich flr die vergangenen zwolf

Monate sagen: Es geht voran. Lassen Sie mich erklaren!

Vor ziemlich genau einem Jahr trat die neue Bundesregie-
rung an. Der Koalitionsvertrag, auf den sich die Partner als
Arbeitsprogramm verstandigt hatten, enthielt vieles, was
die vom VA vertretenen Industrien schon lange forderten.
So wurde vor allem die Bedeutung innovativer Pflanzen-
schutzmittel fir eine resiliente Lebensmittelproduktion im
eigenen Land betont. Und die Notwendigkeit erkannt, das
behabige deutsche Zulassungssystem mit seinen vielen

Verzégerungen und Ineffizienzen zu modernisieren.

Es ist nicht bei den Versprechungen geblieben. Schon im
vergangenen Sommer richtete Bundeslandwirtschaftsmi-
nister Alois Rainer beim Bundesamt fur Verbraucherschutz
und Lebensmittelsicherheit (BVL) eine ,Projektgruppe zur
Neuausrichtung der Pflanzenschutzmittelzulassung® ein.
Die Arbeit zeigte Wirkung, und der von uns oft beklagte
Zulassungsstau ist zumindest bei den einfacheren Ver-
fahren, an denen Deutschland als beteiligter Mitglieds-
staat mitwirkt, abgebaut. Der wichtigste nachste Schritt
wird sein, dass auch die so genannten ZV1-Verfahren, also
Zulassungsantrage, die Deutschland federfuhrend als
.Rapporteur Member State” bearbeitet, effizient und frist-
gerecht umgesetzt werden. Eine hierzulande erteilte Zulas-
sung galt in der EU einmal als der ,Goldstandard®, und da
wollen wir wieder hin: Deutschland als attraktiver Zulas-

sungsstandort in Europa.

Auch die heimischen Dingemittelhersteller haben interna-

tional MaRstabe gesetzt. So emittieren die modernen deut-
schen und europaischen Produktionsanlagen pro erzeugter
Tonne Stickstoffdinger gerade einmal die Halfte der Treib-
hausgas-Emissionen russischer Anlagen, mit denen sie
sich, absurderweise insbesondere seit Beginn des Ukraine-

Kriegs, in einem immer scharferen Wettbewerb sehen.

Auch hier ist von der der Politik strategische Weitsicht ge-
fordert. Angesichts der geopolitischen Verwerfungen, die
wir aktuell erleben, kommt der Verfligbarkeit von Mine-
raldingern eine grofRe Bedeutung flr unsere Fahigkeit zur
Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln zu. Mit den eigenen
Anlagen kénnen wir den heimischen Bedarf an Stickstoff-
dungern zu 75 Prozent decken. Daflr mussen sie aber unter
fairen Wettbewerbsbedingungen operieren konnen. Es
braucht Schutzmechanismen wie CBAM, Meistbeglnstig-
tenzolle und vor allem: Zugang zu gunstiger — am besten

gruner — Energie.

Sie sehen: Auch in vermeintlich disteren Zeiten leuchtet

irgendwo das vielbeschworene Licht am Ende des Tunnels.

Anregende Lektlre winscht

Mo el W

Ihr Michael Wagner
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IVA im Dialog

Das Jahr in Bildern

VLK/BAD-Tagung,

Wiirzburg, April 2025
Gemeinsame Tagung des Verbands
der Landwirtschaftskammern (VLK)
und des Bundesarbeitskreises Dun-
gung (BAD) mit dem Thema ,Nahr-
stoffmanagement im Klimawandel".
>>>

Hoftag ,,Zwischen Klimawandel
und Schadlingsdruck®,
Kirschgartshausen, Mai 2025
Gemeinsame Veranstaltung mit der
Sudzucker AG. Austausch mit Ver-
tretern aus Landwirtschaft, Industrie,
Verwaltung/Behorden, Forschung und
Politik zum Thema ,Landwirtschaft
am Limit: Zwischen Klimawandel und
Schadlingsdruck®, >>>

IVA-Mitgliederversammlung,
Berlin, Mai 2025

Bei unserem traditionellen politischen
Netzwerkabend zur Mitgliederver-
sammlung stand der personliche
Austausch mit relevanten Akteuren
der Hauptstadt-Politik, insbesondere
aus Bundestag und Ministerien, im
Vordergrund. >>>

Parlamentarisches Frihstiick,
Brissel, Juli 2025

Diskussion mit deutschsprachigen
Abgeordneten des Europaischen
Parlaments Uber den akuten Mangel
an Pflanzenschutz-Wirkstoffen und
die Notwendigkeit eines innovations-
freundlicheren EU-Zulassungssys-
tems. >>>

Berliner Abendgesprach
zur Genomeditierung,
Berlin, Juli 2025

Die Gemeinschaft der
Verbande der deutschen
Agrar- und Ernahrungswirt-
schaft prasentierte und dis-
kutierte im Haus der Land-
und Ernahrungswirtschaft
konkrete Losungsvorschlage
fUr eine praxistaugliche
Regulierung fir moderne
Zichtungsmethoden (NGT).
>>>

Symposium
Biostimulanzien,

Kassel, September 2025
Vortrage und Diskussionen
mit rund 150 Teilnehmenden
zum aktuellen Stand aus
Wissenschaft, Industrie und
Landwirtschaft. >>>

Parlamentarischer Abend,
Berlin, Oktober 2025

Uber 120 hochrangige Géaste
aus Politik, Industrie und
Wissenschaft diskutier-

ten die Frage, wie wir den
Selbstversorgungsgrad in
Deutschland steigern und
die Wettbewerbsfahigkeit
einer regional verankerten
Landwirtschaft starken kon-
nen. >>>

Agrar-Pub-Quiz,

Berlin, November 2025
35 Teilnehmende aus
Bundestag, Landesvertre-
tungen, Ministerien und der
Agrar-Branche stellten sich
in kleinen Teams bei unserem
neuen Format spannenden
Fragen zur Landwirtschaft
und kamen so mit unseren
Themen und Ansprechpart-
nern in Kontakt. >>>


https://www.iva.de/gemeinsame-tagung-des-vlk-und-des-bad-am-29-und-30-april-2025
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7325869012221870082
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7328383817340088321
https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.linkedin.com%2Ffeed%2Fupdate%2Furn%3Ali%3Aactivity%3A7345779531883950081&data=05%7C02%7C%7Cc470fb0ca67d4293e36d08de7f6ede8b%7Cc7333dd826f044b4a568dd39525e5879%7C0%7C0%7C639088311315405666%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=dX7mYgR9EGjGHb1%2BhO7aRuIx9zGz%2FmMcwHKmKlbp1D4%3D&reserved=0
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7349038973039620098
https://www.linkedin.com/posts/industrieverband-agrar-iva_wirsindteilderl%C3%B6sung-ivaimdialog-activity-7384163058845315073-2PZE/?originalSubdomain=de
https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.linkedin.com%2Ffeed%2Fupdate%2Furn%3Ali%3Aactivity%3A7394718199432441857&data=05%7C02%7C%7Cc470fb0ca67d4293e36d08de7f6ede8b%7Cc7333dd826f044b4a568dd39525e5879%7C0%7C0%7C639088311315527438%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=n5JrCpZIkNQhLDd2D4M8SAbG%2BqXnG%2BVjqKBX5iHd7U4%3D&reserved=0

Gesprache und Events
zur Griinen Woche,
Berlin, Januar 2026 >>>
Die Themen Pflanzenschutz-Zulas-
sung und Wettbewerbsfahigkeit der
Dingemittel-Industrie standen im
Mittelpunkt — vom Gesprach mit dem
Bundeskanzler bis zum Austausch mit
Pressegesprach und diversen Ministern, Abgeordneten,
Parlamentarisches
Frihstick,
Berlin, Januar 2026
Zum Auftakt der Grinen
Woche stand das The-
ma Mangel an wirksamen

und hochrangigen Stakeholdern aus
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft.
Bei einem Buhnenevent in Halle 3.2

diskutierten Johannes Steiniger, MdB
(CDU) und IVA-Hauptgeschaftsfihrer
Frank Gemmer Uber die Zukunft des

Pflanzenschutz-Losungen im ) Pflanzenschutzes und Moglichkeiten
Mittelpunkt der Botschaften, zur Verbesserung des Zulassungs-
die der IVA gemeinsam mit systems.

der Bundesfachgruppe Obst-
bau an Medien und Politik

adressierte. Claus Schliecker, Hoftag ,Praxis trifft Politik“,
Vorsitzender der Bundes- Mutterstadt, Februar 2026
fachgruppe Obstbau, gab Gemeinsame Veranstaltung mit der
einen eindrucksvollen Ein- Pfalzmarkt fur Obst und Gemduse eG
blick in die aktuellen Heraus- und der Raiffeisen Agrarhandel Pfalz
forderungen im Obstanbau. GmbH im Vorfeld der Landtagswahl
Pressegesprach >>> in Rheinland-Pfalz im Marz 2026.
Parl. FrUhstuck >>> In der Diskussion mit Politik, Land-

wirtschaft, Handel und Vermarktung

wurde die kritische Lage im Pflanzen-
schutz deutlich: Fehlende Wirkstoffe,
wachsender Schadlingsdruck und

IVA-Stand

auf der Griinen Woche,
Berlin, Januar 2026 >>>
Traditionell zeigt der IVA
Gesicht auf der weltgroliten

langwierige Zulassungsverfahren ge-
fahrden die heimische Erzeugung und
erhohen den Wettbewerbsdruck. >>>
Messe fur Ernahrungswirt-
schaft, Landwirtschaft und

Gartenbau. Der Besucher- Parlamentarisches Friihstiick,
zuspruch war wieder grof3, Briissel, Marz 2026

Gaste aus Politik, Behorden, Gemeinsam mit Vertretern aus Parla-
Verbanden, Branche und ment, Kommission, Wissenschaft und
Industrie besuchten den IVA- Praxis wurden Losungen diskutiert,
Stand —und auch Bundes- Pflanzenschutz-Genehmigungs-
kanzler Friedrich Merz. verfahren in der EU im Rahmen des

geplanten ,Lebens- und Futtermittel-
Omnibus X" innovationsfreundlicher

zu gestalten. >>>


https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7419375936908787712/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7419375936908787712/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7419375936908787712/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7419375936908787712/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7430283796123373568
https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.linkedin.com%2Ffeed%2Fupdate%2Furn%3Ali%3Aactivity%3A7434926328157601804&data=05%7C02%7C%7Cc470fb0ca67d4293e36d08de7f6ede8b%7Cc7333dd826f044b4a568dd39525e5879%7C0%7C0%7C639088311315730830%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=SzTZmBB4L7GQxMRb4feMm6yG07qYCdo0LxeZsXfY4Ko%3D&reserved=0
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7417919591806480384/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7419031361711374336/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7420386062214209536/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7419667047137087489/
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7419667047137087489/
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... aber es ist noch viel zu tun —

Auf dem richtigen Weg ...

2026 muss ein Jahr der Reformen werden

Auch 2025 war fir die Landwirtschaft und das The-
ma Selbstversorgung von grofsen strukturellen He-
rausforderungen gepragt. Mit dem Amtsantritt der
neuen Bundesregierung und der Verabschiedung des
Koalitionsvertrags im Frihjahr 2025 verband unse-
re Branche deutliche Erwartungen an verbesserte
politische und wirtschaftliche Rahmenbedingungen.
Die anhaltend hohen Energiepreise, mangelnde Pla-
nungssicherheit und eine ausgepragte Burokratie
stellten dabei zentrale Hemmnisse fur Wachstum
und Innovation dar.

Als IVA konnten wir wichtige Forderungen im Koali-
tionsvertrag verankern.

Politische Erfolge und Fortschritte
Im Bereich Pflanzenernahrung wurden zentrale An-

liegen der Industrie Ubernommen, darunter:

e Abschaffung der Gasspeicherumlage

e Einflhrung von Zollen auf belarussische und

russische Dunger
e Flexibilisierung der Regelungen in den soge-

nannten "Roten Gebieten"

e Senkung von Stromkosten und Gebuhren

Auch im Bereich Pflanzenschutz wurden wesentliche
politische Zusagen erreicht:

e Vereinfachung des Zulassungssystems fur Pflan-
zenschutzmittel

e Schaffung von Anreizen fur Prazisionslandwirt-
schaft

e Klare Unterstitzung des Chemie-Standorts
Deutschland ohne pauschales PFAS-Verbot, mit
differenzierter Bewertung in Spezialgesetzen

DaruUber hinaus beinhaltete der Koalitionsvertrag:

e ein klares Bekenntnis zur Biotechnologie und zu
neuen genomischen Techniken (NGTs) als Zu-
kunftstechnologien

e die Modernisierung des Umweltrechts

e die Zusage, Entburokratisierung konsequent
voranzutreiben

Frank Gemmer
Hauptgeschaftsfihrer

Umsetzungserfolge 2025

Im Verlauf des Jahres 2025 konnten erste politische
MaRknahmen realisiert werden. Die Gasspeicherum-
lage wurde abgeschafft und der Industriestrompreis
befindet sich kurz vor der Einflhrung. Besonders be-
deutsam war die strukturelle Weiterentwicklung des
Zulassungssystems flur Pflanzenschutzmittel. Hier
setzte das Bundesministerium fur Ernahrung, Land-
wirtschaft und Heimat (BMELH) im Herbst eine Ar-
beitsgruppe zur Optimierung der Antragsprozesse
ein, unter Leitung des Bundesamts fur Verbraucher-
schutz und Lebensmittelsicherheit (BVL). Der IVA
brachte seine Forderungen aktiv ein, insbesondere die
nach einer Gleichstellung der Bewertungsbehorden.

Seit Ende 2025 werden Fristen fur ZV3-Antrage (120
Tage) wieder eingehalten und Auflagen des Umwelt-
bundesamts (UBA) folgen zunehmend wieder euro-
paisch harmonisierten Bewertungsstandards. Das
BVL strebt zudem an, wieder attraktiver als Standort
fur ZV1-Antrage (Erstbewertender Mitgliedstaat) zu
werden. (s. Seite 10)

Im Bereich Pflanzenernahrung wird das digitale Tool
L,DEMAND" im Rahmen des neuen DlUngegesetzes
und der Dungeverordnung als innovative MafRnahme
fUr prazise DUngerausbringung nach Ertragspotenzial
diskutiert.


https://www.iva.de/news-presse/aktuelles-und-pressemitteilungen/jahrespressekonferenz-2025-iva-zulassungssystem
http://Abschaffung der Gasspeicherumlage 
http://Einführung von Zöllen auf belarussische und russische Dünger
http://Einführung von Zöllen auf belarussische und russische Dünger
https://www.iva.de/news-presse/aktuelles-und-pressemitteilungen/mit-digitalen-loesungen-ertrag-steigern-und-emissionen
https://www.iva.de/news-presse/aktuelles-und-pressemitteilungen/mit-digitalen-loesungen-ertrag-steigern-und-emissionen
https://www.iva.de/sites/default/files/2025-11/2025-11-19_Gesamtkonzept_DEMAND_Upload.pdf

EU-Regulierung und internationale
Entwicklungen

Ein wesentlicher Schwerpunkt lag 2025 auf der Be-
gleitung europaischer Regulierungsverfahren. Der
IVA engagierte sich intensiv im Rahmen des Lebens-
und Futtermittel-Omnibus (X), des Chemikalien-Om-
nibus (VI), des Nachhaltigkeits-Omnibus (I) sowie
fur die Umsetzung des Kommissionsvorschlags zur
Regulierung von NGTs. Unter der zypriotischen Rats-

prasidentschaft steht dieser Vorschlag nun kurz vor
der finalen Abstimmung im Europaischen Parlament.

Das Omnibusverfahren X enthalt wichtige Moderni-

sierungen fur die Pflanzenschutzwirkstoff-Genehmi-
gung, darunter:

e unbefristete Wirkstoffgenehmigungen zur
Vermeidung regelmalfiiger Neuzulassungspro-
zesse, ohne dass neue Erkenntnisse vorliegen

e Verbesserungen im Zulassungsverfahren

fur Biologicals

Gemeinsam mit unserem europaischen Verband
CropLife Europe (CLE) fordern wir zudem Anpas-
sungen von Artikel 4 (7), um die Wirkstoffgenehmi-
gung bei Gefahr im Verzug der Pflanzengesundheit
durch fehlende Alternativen effizienter zu gestalten.
Ziel bleibt die Schaffung von Rahmenbedingungen,
die Innovationen und neue Wirkstoffe wieder ermog-
lichen.

Der Chemikalien-Omnibus VI enthalt wichtige Vor-
schlage fur Erleichterungen im europaischen Dinge-
recht:

e den Vorschlag zur Abschaffung der erweiterten
REACH-Anforderungen gemafs der Dingepro-
dukteverordnung (FPR)

e die EinfUhrung eines kriterienbasierten Verfahrens
fur zusatzliche Mikroorganismen unter CMC 7

e Bestimmungen zur Digitalisierung der EU-Kon-
formitatserklarung

Gemeinsam mitdem europaischen Verband fur Biosti-
mulanzien EBIC und dem Verband der europaischen
Dingemittel-Industrie Fertilizers Europe begleiten
wir die Diskussion des Vorschlags im Europaischen
Parlament. (s. Seite 11)

,»Ziel bleibt die Schaffung
von Rahmenbedingungen, die

Innovationen und neue

Wirkstoffe wieder ermoglichen.“

Kommunikation und politische Positionierung

2025 setzte der IVA eine Kommunikationskampagne
zum Thema ,Selbstversorgung in Deutschland® unter
dem Hashtag #WirsindTeilderL.6sung um. Die Kam-

pagne platzierte die Kernforderungen der Branche
gezielt in Richtung Politik und begleitete sie durch
intensive Gesprache mit Behdrden und Ministerien.
Dabei wurden auf Social Media Engagement-Raten
von mehr als 30 Prozent erreicht!

Flankiert wurde dies durch mehrere politische Ver-
anstaltungen wie parlamentarische Frihsticke,
parlamentarische Abende, einem Agrar-Pub-Quiz,
Presseinformationen und Hoftage. Dabei wurde auch
die vom IVA in Auftrag gegebene Studie der HFFA-
Research GmbH zur Selbstversorgung intensiv
diskutiert. (s. Seite 16)

,»Als IVA konnten wir wichtige

Forderungen im Koalitionsver-

trag verankern.”



https://www.iva.de/news-presse/aktuelles-und-pressemitteilungen/wichtiges-signal-fuer-zukunftsfaehigkeit-der
https://www.iva.de/news-presse/aktuelles-und-pressemitteilungen/gemmer-eu-omnibus-taugt-nicht-fuer-die-langstrecke
https://www.iva.de/sites/default/files/2025-12/IVA-Politikpapier_Low-Risk-Wirkstoffe Pflanzenschutz.pdf
https://www.iva.de/themen/im-fokus/wirsindteilderloesung
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7345779531883950081
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7384163058845315073
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7394718199432441857
https://www.iva.de/news-presse/aktuelles-und-pressemitteilungen/ernaehrungssicherung-heimischer-anbau-immer-mehr-unter
https://www.linkedin.com/feed/update/urn:li:activity:7430283796123373568
https://www.iva.de/themen/im-fokus/ernaehrung/selbstversorgung
https://www.iva.de/themen/im-fokus/ernaehrung/selbstversorgung
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Fachthemen und wissenschaftliche Begleitung
Weitere Schwerpunkte waren:

e Kritische Auseinandersetzung mit dem Kleinge-
wassermonitoring von UBA/UFZ, inklusive einer
eigenen Bewertung zur Identifizierung methodi-
scher Schwachen, sowie Erstellen unabhangiger
wissenschaftlicher Auswertungen mit Publi-
kationen, die in konstruktiven Gesprachen mit
dem UBA zu einem gemeinsamen Verstandnis
fuhrten. Diese Auswertungen haben wir unseren
Stakeholdern zur Verfigung gestellt.

e Analyse und Kontextualisierung von Berichten
Uber Funde von Pflanzenschutzmitteln in Boden
und Luft sowie Auswertung von Begrindungen
des Umweltbundesamts, dass Deutschland ,be-
sondere Bedingungen® im Vergleich zu den Nach-
barlandern aufweise, die es in der Zulassung zu
berlcksichtigen gelte. Diese wurden in Vorberei-
tung flir mogliche Reaktionen entkraftet.

e Erstellen von Beratungsvideos zur Biozidrechts-
Durchfihrungsverordnung (ChemBiozidDV),
insbesondere flr den Onlinehandel, nachdem das
Thema bereits 2024 eine zentrale Rolle gespielt
hatte. (s. Seite 14)

o Aktuellist der IVA mit dem Bundesministerium
fur Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nuk-
leare Sicherheit (BMUKN]) in Diskussion, Erleich-
terungen in der Umsetzung von Beratungs-Tools
zu erreichen.

e Bewertung von Stickstoff-(N)-Stabilisatoren
(Inhibitoren) zur Vermeidung von Lachgas-Emis-
sionen im Rahmen der Stickstoffdinung. Die
IVA-Projektgruppe Inhibitoren setzte sich dabei
kritisch mit der UBA-Studie "Urease- und Nitri-
fikationsinhibitoren: Chancen ohne Risiko?" ausei-
nander und konnte belegen, dass die Vorteile der
Inhibitoren die Risiken bei Weitem Uberwiegen.

2025 wurden zwei neue Videos veroffentlicht, die
Biostimulanzien verstandlich erklaren und ihre
praktische Anwendung zeigen. Sie sollen Landwir-
tinnen und Landwirte beim sachgerechten Einsatz
unterstitzen, indem sie den Nutzen der Produk-
te realistisch einordnen: hilfreiche Erganzung, aber
kein Ersatz fur Pflanzenschutz oder Dunger. Mit rund
700000 Aufrufen starken sie Akzeptanz und Sichtbar-
keit von Biostimulanzien in Praxis und Offentlichkeit.
(s. Seite 27)

Ausblick

Die aktuellen Entwicklungen zeigen, dass der IVA
wesentliche Impulse zur Verbesserung der regulato-
rischen, wirtschaftlichen und technologischen Rah-
menbedingungen setzen konnte. Die erzielten Fort-
schritte bilden eine solide Grundlage fur die weitere
politische und fachliche Arbeit. Gleichzeitig bleiben
Burokratieabbau, innovationsfreundliche Regulierung
und verlassliche Energiepolitik zentrale Aufgaben fur
die nachste Zeit.

Frank Gemmer

,Die aktuellen Entwicklungen
zeigen, dass der IVA wesentliche
Impulse zur Verbesserung der
regulatorischen, wirtschaftlichen
und technologischen Rahmen-

bedingungen setzen konnte.“
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Im Fokus

Projektgruppe Pflanzenschutzmittelzulassung im BVL:
Konnen Fristen dauerhaft eingehalten werden und wie bekommen
wir schneller innovative Produkte in den Markt?

Die aktuelle Bundesregierung strebte bereits in ihrem
Koalitionsvertrag an, die Zulassungssituation von
Pflanzenschutzmitteln zu verbessern und fur eine
Verschlankung der behordlichen Zusammenarbeit zu
sorgen. Der IVA forderte darlber hinaus, dass sich die

Bundesregierung auf EU-Ebene fur Verbesserungen
in der Wirkstoffgenehmigung auf europaischer Ebene
einsetzt, um die Wirkstoffvielfalt wieder zu erhohen.
Notfallzulassungen sollten die die Ausnahme sein,
notwendige Pflanzenschutz-Ldsungen sollten im Re-
gelverfahren zugelassen werden.

Im Juli 2025 hat das Bundesministerium fur Land-
wirtschaft, Ernahrung und Heimat (BMLEH) hierzu
eine Projektgruppe zur ,Neuausrichtung der Pflan-

zenschutzmittelzulassung” im Bundesamt fur Ver-
braucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL)
eingerichtet. Fachlich vom Bundesinstitut fur Risiko-

bewertung (BfR) gesteuert, war das Ziel der zunachst
auf sechs Monate begrenzten Projektgruppe, den
Zulassungsstau abzubauen und fristgerechte Zulas-
sungsverfahren sicherzustellen. Dies sollte durch die

Verbesserung der behordlichen Zusammenarbeit ge-

schehen — ein Ansatz, den der IVA ausdrtcklich be-

grufst.

Im Verlauf der Arbeit zeigte sich, dass das BVL die
Verfristungen bei Verfahren zur Gegenseitigen Aner-
kennung (ZVU-Verfahren) und in denen Deutschland
als beteiligter Mitgliedstaat im Zulassungsverfah-
ren beteiligt ist (ZV3-Verfahren) komplett abbauen
konnte. Ein Kraftakt fur die beteiligten Behorden
und ein Prozess, den es aufrecht zu erhalten und zu
verstetigen gilt. Wie BVL-Prasidentin Professor Dr.
Gaby-Fleur Bol in einem Verbandegesprach des
BMLEH am 17. Februar 2026 verdeutlichte, ist das
nachste Ziel, die Verfahren anzugehen, in denen
Deutschland federfihrend ist (,ZV1-Verfahren®) und
somit Deutschland wieder attraktiver fur Antragstel-
ler zu machen.

Bei ZV1-Verfahren tritt Deutschland als Bericht-
erstattender Mitgliedstaat auf, die Bearbeitung sol-
cher Verfahren ist deutlich aufwandiger. Uberdies
zogen die BVL-Prasidentin, aber auch Staatssekre-
tar Professor Dr. Dr. Markus Schick ein positives Er-
gebnis aus der Arbeit der Projektgruppe, welche am
19. Januar 2026 offiziell ihre Arbeit beendete. Die
Entscheidungsgeschwindigkeit konnte deutlich er-
hoht werden. So beschied das BVL uber 100 Zu-
lassungsantrage innerhalb von drei Monaten. Damit
scheint der Ubergang in die reguldre Verwaltungs-
praxis erfolgt zu sein. Um dieses hohe Arbeitspensum
aufrecht zu erhalten, die verbesserten Arbeitsablaufe
zu verstetigen und weiterhin schnelle Entscheidun-
gen des BVL zu erhalten, sollen ein Begleitgremium
im BVL eingerichtet und die Digitalisierung und Kom-
munikation zwischen den Behorden verbessert wer-
de — notwendige Prozesse die der IVA unterstitzt.
Weiterhin berichtete Staatssekretar Professor Dr. Dr.
Schick, dass sich Deutschland auch fur bessere Ein-
satzmoglichkeiten bei der Ausbringung von Pflan-
zenschutzmitteln durch Drohnen einsetzt und auch
gemeinsam mit dem BfR Maglichkeiten sieht, die ri-
sikobasierte Bewertung von Wirkstoffen auszweiten.
Daflur mochte man sich auf europaischer Ebene ein-
setzen.

Der IVA findet hier seine wesentlichen Forderungen
zur Verbesserung der Zulassungssituation durch das

BMLEH wieder. Gleichzeitig durfen diese positiven
Prozessfortschritte und Geschwindigkeit der Ent-
scheidungen nicht zulasten der Qualitat und Nach-
vollziehbarkeit der Entscheidungen fihren, die die
Planungssicherheit der Unternehmen mafRgeblich
beeinflussen.

Nur so kann Deutschland wieder zu einem attrak-
tiven Zulassungsstandort — auch fur ZV1-Verfahren —

werden.

Dr. Mark Winter / Dr. Thorsten Scheile


https://www.iva.de/news-presse/aktuelles-und-pressemitteilungen/hoechste-zeit-fuer-ambitionierte-reformen-im
https://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Fokusmeldungen/04_pflanzenschutzmittel/2025/Neuausrichtung-Pflanzenschutzmittelzulassung.html
https://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Fokusmeldungen/04_pflanzenschutzmittel/2025/Neuausrichtung-Pflanzenschutzmittelzulassung.html
https://www.bvl.bund.de/SharedDocs/Fokusmeldungen/04_pflanzenschutzmittel/2025/Neuausrichtung-Pflanzenschutzmittelzulassung.html
https://www.linkedin.com/pulse/zulassung-modernisieren-zukunft-sichern-frank-gemmer-yjs4f/
https://www.linkedin.com/pulse/zulassung-modernisieren-zukunft-sichern-frank-gemmer-yjs4f/
https://www.linkedin.com/pulse/zulassung-modernisieren-zukunft-sichern-frank-gemmer-yjs4f/
https://www.linkedin.com/pulse/zulassung-modernisieren-zukunft-sichern-frank-gemmer-yjs4f/
https://www.iva.de/sites/default/files/2026-02/IVA-Position_Effiziente_PSM-Zulassung_2026.pdf
https://www.iva.de/sites/default/files/2026-02/IVA-Position_Effiziente_PSM-Zulassung_2026.pdf
https://www.iva.de/sites/default/files/2026-02/IVA-Position_Effiziente_PSM-Zulassung_2026.pdf

Im Fokus

EU-Omnibus-Verfahren

Die Grundlage fur den Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln in Deutschland ist der Integrierte Pflanzen-
schutz (IPS). Fur die Praxis bedeutet das Vorfahrt
fUr nicht-chemische Maknahmen wie Sorten- und
Standortwahl oder mechanische Bodenbearbeitung.
Gemafk dem Grundsatz ,So viel wie nétig, so wenig
wie moglich® werden chemische Pflanzenschutzmit-
tel nur als letztes Mittel eingesetzt, um deren Ver-
wendung auf das notwendige Mal% zu reduzieren.

Es hakt inzwischen bei dem, was unvermeidbar no-
tig ist: Damit eine regionale Versorgung mit Lebens-
mitteln gesichert werden kann, missen ausreichend
wirksame Pflanzenschutzmittel zur Verflugung ste-
hen. Nur so ist die Umsetzung des Integrierten Pflan-
zenschutzes moglich. Seit Jahren beobachten wir auf-
grund der zunehmenden Datenanforderungen in der
Wirkstoffgenehmigung und steigenden Anspruchen
in der europaischen Chemikalienregulierung eine
Abnahme an verfligbaren chemisch-synthetischen
Pflanzenschutz-Wirkstoffen auf EU-Ebene. Dies
spiegelt sich in der Vielfalt an Wirkstoffen in Produk-
ten auf deutscher Ebene wider.

Die EU-Kommission hat mittlerweile erkannt, dass
Wirkstoffe schneller vom EU-Markt genommen
(wurden) als Alternativen in Form von biologischen
oder innovativen risikoarmen Pflanzenschutzmitteln
eingefihrt wurden. Setzt sich dieser Trend fort, konn-
te die Fahigkeit der EU, die Lebensmittelversorgung
zu gewahrleisten, gefahrdet sein.” (Mitteilung der
EU-Kommission vom 19. Februar 2025 ,Eine Vision

fur Landwirtschaft und Erndhrung”)

Um diesen Trend der Wirkstoffverluste nachvollzie-
hen und sichtbar machen zu kénnen, hat unser euro-
paischer Dachverband CroplLife Europe (CLE) eine
Website mit Zahlen, Daten und Fakten eingerichtet.
Laut dieser ,Farmers’ Toolbox” haben Landwirte in
der EU allein seit 2019 netto 89 Pflanzenschutz-
Lésungen verloren — ohne dass ein einziger konven-

tioneller Wirkstoff neu genehmigt wurde. Erst seit
Januar 2026 gibt es erstmals seit 2019 wieder eine
Neu-Genehmigung eines konventionellen Wirkstoffs.

In den Medien war zu lesen, dass die Gesamtzahl
der Pflanzenschutz-Wirkstoffe in den letzten Jahren
gleichgeblieben ist. Was ist nun richtig? Hier lohnt
ein genauer Blick auf die Anzahl und Art der Wirk-
stoffe, die in Deutschland in den Jahren 2015 bis
2025 in Pflanzenschutzmitteln zugelassen waren:

Croplife Europeis committed to sustainable solutions to protect crops.

Inthe last six and a half years, European
farmers have lost 89 crop protection
solutions, conventional pesticides and
biopesticides, many without viable
alternatives.

7

NEW BASIC
SUBSTANCES

Screenshot: Farmers' Toolbox, CropLife Europe
Stand: 30.03.2026
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https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52025DC0075
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52025DC0075
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52025DC0075
https://croplifeeurope.eu/farmers-toolbox/
https://croplifeeurope.eu/farmers-toolbox/

Verlorene Wirkstoffe im Zeitraum 2015-2025

Verlorene Wirkstoffe

6 1 (32%)

Verbleibende Wirkstoffe

1 3 1 (68%)

"Der IVA begriifit grundsatzlich das
Vorhaben der EUKommission, mit dem
,Food and Feed Simplification Omnibus*
Biirokratie abzubauen, den regulatorischen
Rahmen zu modernisieren und gleichzeitig
die hohen Standards fiir Lebensmittel- und

Futtermittelsicherheit, die Gesundheit von

Mensch und Tier sowie den Umweltschutz

zu wahren."

Dem EU-Trend folgend, ist auch in Deutschland die
Anzahl von chemisch synthetischen Pflanzenschutz-
Wirkstoffen, die in hierzulande zugelassenen Pflan-
zenschutzmitteln verwendet werden, zwischen 2015
und 2025 deutlich zurickgegangen. Von insgesamt
192 nicht im oOkologischen Landbau zugelassenen
Wirkstoffen verloren 61 Wirkstoffe ihre Genehmi-
gung — ein Riickgang um 32 Prozent. Besonders stark
betroffen war der Bereich der chemischen Insektizi-
de zur Spritzanwendung im Freiland — hier wurden
44 Prozent der bisherigen Wirkstoffe verboten, sind
ausgelaufen oder von den Herstellern aufgrund der
gestiegenen Anforderungen nicht wieder zur Geneh-
migung vorgelegt.

Trotz dieser erheblichen Einschnitte blieb die Ge-
samtzahl aller zugelassenen Wirkstoffe im Zehnjah-
reszeitraum nahezu konstant. Wie kann das sein?



Die stabile Gesamtzahl ergibt sich im Wesentlichen
aus strukturellen Verschiebungen innerhalb der
Gruppe der zugelassenen Wirkstoffe:

e Neu hinzugekommene Wirkstoffe sind teilweise
weniger wirksam oder wirken auf andere Schad-
organismen.

e Neue und bekannte Wirkstoffe werden in ihrer
Nutzung immer mehr eingeschrankt, zum Beispiel
auf bestimmte Kulturen oder auf die Anwendung
im Gewachshaus.

e Die Zunahme bei ,biologischen” Insektizid-Wirk-
stoffen ist vor allem dadurch begriindet, dass
nun mehrere Stamme von Bacillus thuringiensis
und Cydia pomonella zugelassen sind. Die Be-
kampfungsmaoglichkeiten wurden damit jedoch
nicht erweitert: Alle wirken gegen die gleichen
Schadorganismen und sind gegen andere Schad-
linge unwirksam.

e Die Zunahme bei fungiziden Wirkstoffen kommt
u. a. dadurch zustande, dass nun mehrere Stam-
me von Bacillus amyloliquefaciens zugelassen
sind.

e Neu hinzu kamen Spezialisten wie Aureobasidium
pullulans (zwei Stamme) und Wirkstoffe mit ge-
ringer Wirksamkeit wie Orangenol und Kalium-
hydrogencarbonat.

Wichtig ist: Die reine Anzahl der verfigbaren Wirk-
stoffe lasst keine Ruckschlusse zu, ob flr alle Anwen-
dungsgebiete ausreichend wirksame Pflanzenschutz-
Verfahren zur Verfugung stehen.

Insgesamt zeigt die Entwicklung, dass der Verlust
wirksamer chemisch synthetischer Wirkstoffe durch
die Zunahme biologischer oder schwacher wirksamer
Praparate nicht ausgeglichen wird. Wahrend die for-
male Zahl der zugelassenen Wirkstoffe stabil bleibt,
nehmen die tatsachlichen Bekampfungsmaoglichkei-
ten in der landwirtschaftlichen Praxis merklich ab.

Der europaische Gesetzgeber beschaftigt sich bereits
in einem Vereinfachungspaket (Food and Feed Safety

Simplification Omnibus) damit, die Verfligbarkeit von
Pflanzenschutzmitteln in der EU zu erhohen.

Der IVA begrufst grundsatzlich das Vorhaben der EU-
Kommission, mit dem ,Food and Feed Simplification
Omnibus” Blrokratie abzubauen, den regulatorischen
Rahmen zu modernisieren und gleichzeitig die hohen
Standards fur Lebensmittel- und Futtermittelsicher-
heit, die Gesundheit von Mensch und Tier sowie den
Umweltschutz zu wahren. Unser Appell ist, die aktu-
ellen Vorschlage der EU- Kommission noch ambitio-
nierter zu verfolgen.

Mittelfristig braucht es aber eine fundamentale
Neuausrichtung des Zulassungsprozesses von ge-
fahren-basierten Ausschlusskriterien hin zu einer
balancierten und datenbasierten Risikobewertung
als Grundlage fur ein robustes, moglichst feldspezi-
fisches Risikomanagement unter Nutzung der digita-
len Chancen des 21. Jahrhunderts. Dabei sollte auch
die Anerkennung der Nahrungsmittelproduktion als
wichtigste Dienstleistung auf der Agrarflache als ein
Ziel mit in die VO 1107/2009 aufgenommen werden.
Wenn das nicht adressiert wird, dann wird sich an der
Verflgbarkeit von wirksamen Pflanzenschutz-Losun-
gen fur die Landwirtschaft in der Zukunft nichts an-
dern, mit dramatischen Folgen fur die Versorgung mit
Lebensmitteln aus regionaler Produktion.

Dr. Mark Winter
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https://food.ec.europa.eu/document/download/b0817113-6edc-4219-b638-8060fee037d5_en?filename=horiz_omnibus_reg-com-2025-1030_en.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/b0817113-6edc-4219-b638-8060fee037d5_en?filename=horiz_omnibus_reg-com-2025-1030_en.pdf
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Im Fokus

Biozide: Nationale Sonderregelung belastet

mittelstindische Unternehmen

2025 standen Mitgliedsunternehmen des IVA vor er-
heblichen regulatorischen Herausforderungen im Zu-
sammenhang mit der Biozidrechts-Durchfihrungs-
verordnung (ChemBiozidDV). Deutschland hat damit
einen europaweit einmaligen Sonderweg bei der Ab-
gabe von Biozid-Produkten eingeschlagen:

Seit 1. Januar 2025 gilt ein Selbstbedienungsverbot.
Produkte wie Ameisenkoderdosen oder Mottenpapier
sind nicht mehr frei verkauflich, sondern mussen im
stationaren Handel in verschlossenen Schranken auf-
bewahrt werden. Zusatzlich ist vor jeder Abgabe -
auch online - ein verpflichtendes Beratungsgesprach
durch geschultes Personal vorgeschrieben. Trotz
deutlicher Kritik des Bundesrats wurden diese praxis-
fernen Vorgaben umgesetzt.

Die neuen Schulungs- und Beratungspflichten ver-
ursachen im Handel und bei Herstellern erhebliche
Zusatzkosten: Der Aufwand fuhrt zu Burokratiebe-
lastungen in Millionenhohe. Erste Handelsunterneh-
men haben bereits betroffene Produkte ausgelistet.
Besonders mittelstandische Unternehmen sptren da-
raus resultierende Absatzhemmnisse bis hin zu fakti-
schen Marktbeschrankungen. Da andere EU-Staaten
keine vergleichbaren Vorgaben kennen, entstehen
zusatzliche Wettbewerbsnachteile im Binnenmarkt.

Der IVA hat sich seit Inkrafttreten der Regelungen in-
tensiv gegeniber Politik und Verwaltung fir eine pra-
xisgerechte Anpassung eingesetzt. Ziel ist eine ver-
haltnismafkige Ausgestaltung der Abgaberegeln und
die Vermeidung nationaler Sonderwege. Die wirt-
schaftlichen Auswirkungen wurden gegenlber dem
Bundesumweltministerium adressiert, zudem drangt
der IVA weiterhin auf eine Uberpriifung der §§ 10-13
ChemBiozidDV.

Parallelzurpolitischen Arbeithatder|VA seine Mitglie-
derbeiderpraktischenUmsetzungunterstutzt. Flirden
Online-Handel wurde eine gemeinsame Branchenlo-
sung entwickelt, um das gesetzlich geforderte Abga-
begesprach rechtssicher und praktikabel abzubilden.

,»Ziel bleibt, die gesetzlich
geforderten Informations- und
Beratungspflichten verhaltnis-

maBig, digital und wirtschaftlich

tragfahig umzusetzen.”

Dazu gehoren:

e standardisierte Beratungsvideos fur relevante
Produktgruppen

e modularer Aufbau fur flexible Nutzung durch
Handel und Industrie

e einheitliches Branchenkonzept

e juristische und fachliche Begleitung

Bis Ende 2025 entstanden bereits acht Beratungs-
videos, u. a. fur Rodentizide, Mickensprays, Motten-
papier sowie Produkte zur Ameisen- und Fliegenbe-
kampfung.

E@'D A

golkiun s Obsrpris, s
b s Zugfings 2 Fous gibt,

Zurzeit dirfen diese Videos aufgrund behdrdlicher
Vorgaben noch nicht eingesetzt werden. Der IVA
setzt sich jedoch auch auf gerichtlichem Weg dafur
ein, dass eine rechtssichere und praxisgerechte Nut-
zung dieser Branchenlosung ermoglicht wird. Ziel
bleibt, die gesetzlich geforderten Informations- und
Beratungspflichten verhaltnismafig, digital und wirt-
schaftlich tragfahig umzusetzen.

Der IVA wird sich weiterhin politisch und fachlich
daflr einsetzen, die unverhaltnismaligen Belastun-
gen der ChemBiozidDV zu reduzieren und langfristig
wettbewerbsfahige Rahmenbedingungen flr seine
Mitglieder sicherzustellen.

Sipan Kahlaf



ersdeellderLosung

Far Klima, Umwelt und Erndhrungssicherheit - im
Dialog mit Politik, Wissenschaft, Medien und
Landwirtschaft.
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#WirsindTeilderL.osung

Kampagnenjahr 2025: Sichtbarkeit, Verantwortung

und strategische Reife

2025 war fur den IVA ein pragendes Jahr. Mit der
Kampagne #WirsindTeilderLosung haben wir ge-
zeigt, dass die Agrarchemie nicht nur technische In-
novationen liefert, sondern aktiv zur Bewaltigung
groler gesellschaftlicher Herausforderungen bei-
tragt: zu Klima- und Umweltschutz ebenso wie zur
Ernahrungssicherheit. Diese Positionierung war kei-
ne Kur, sondern eine kommunikative Notwendigkeit
— denn die gesellschaftlichen Erwartungen an eine

starke, verlassliche und nachhaltige Landwirtschaft
sind hoch.

Warum Kampagne? —

Ein gesellschaftlicher Realitdtscheck

Dass die Debatte Uber Ernahrungssicherheit 2025
einen neuen Stellenwert bekam, zeigt auch eine vom
IVA beauftragte Civey-Befragung: Fast 40 Prozent
der Verbraucher halten die kiinftige Lebensmittelver-
sorgung fur unsicher; unter den 18-29-Jahrigen ist
es sogar jede zweite Person. Gleichzeitig sehen zwei
Drittel der Befragten die Leistungsfahigkeit der Land-
wirtschaft als den entscheidenden Faktor fir eine
stabile Versorgung.

Diese Zahlen machen deutlich: Die Gesellschaft sucht
Orientierung. Und sie erwartet, dass Branchen wie
die Agrarchemie klare, verstandliche und verlassliche
Antworten geben. Genau hier setzt die Kampagne
an — mit dem Anspruch, komplexe Zusammenhange
nicht nur zu erklaren, sondern einzuordnen und Ver-
antwortung sichtbar zu machen.

Strategischer Ansatz:

Mit Erklédrvideos in den politischen Diskurs

Der Schwerpunktderim Wesentlichen digitalen Kam-
pagne lag auf einer Serie von sieben animierten Er-
klarvideos, die Uber den Kampagnenzeitraum hinweg
nach und nach verdffentlicht wurden. Jedes Video
widmete sich einem spezifischen Schwerpunktthe-
ma — von Klimaanpassung und CO2 Reduktion Uber
Biodiversitatsschutz bis hin zur Stabilisierung der
Nahrungsmittelversorgung. Die kurzen, pragnanten
Clips zeigen anschaulich, wie moderne Agrarchemie
zur Losung zentraler Herausforderungen beitragt und
welche Rolle sie fur eine leistungsfahige, nachhaltige
Landwirtschaft spielt.

Erganzt wurde die Ausspielung der Videos durch
prazise digital platzierte Anzeigen in ausgewahlten
Politik- und Fachmedien, um sicherzustellen, dass die
Inhalte dort ankommen, wo agrarpolitische Debatten
gefihrt, Meinungen geformt und Entscheidungen
vorbereitet werden. So entstand eine digitale Kam-
pagnendynamik, die Fachoffentlichkeit, Medien und


https://www.iva.de/news-presse/aktuelles-und-pressemitteilungen/verbraucher-sehen-starker-landwirtschaft-garant-fuer
https://www.iva.de/themen/im-fokus/wirsindteilderloesung

politische Entscheider gleichermafsen erreichte und
die eng an die kontinuierliche Arbeit des IVA in der
politischen Kommunikation anschloss.

Die Kampagne im digitalen Raum:

Reichweite mit Substanz

Die Wirkung der Kampagne lasst sich auch quantita-
tiv eindrucksvoll belegen. 2025 erreichte der IVA:

e Uber 9 Millionen Menschen,
e mehrals 35 Millionen Sichtkontakte,
e Uber 13 Millionen Videoaufrufe

Diese enorme Sichtbarkeit war bewusst angestrebt.
Breite Reichweite schafft das Grundrauschen, das
notig ist, um Botschaften im o6ffentlichen Diskurs zu
verankern. Doch Reichweite allein gentgt nicht — ent-
scheidend ist, welche Zielgruppen tatsachlich er-
reicht und aktiviert werden.

Qualitative Wirkung — Zielgruppen, die zdhlen

Trotz der groRen Zahlen blieben wir als IVA unserem
Kern treu: Wir richteten uns gezielt an Medien, Politik
und die wissenschaftlich-fachliche Offentlichkeit. Be-
sonders auf LinkedIn und YouTube erzielte die Kam-

pagne Uberdurchschnittliche Interaktionsraten, was
zeigt, dass gerade diese relevanten Multiplikatoren
nicht nur erreicht wurden, sondern aktiv in den in-
haltlichen Austausch traten. Quantitative Starke und
qualitative Prazision erganzten sich so zu einer wirk-
samen Gesamtstrategie.

Crossmedialer Hohepunkt:

Die Studie zum Selbstversorgungsgrad

Ein zentraler Baustein der Kampagne war eine vom
IVA beauftragte Studie zum Einfluss fehlender Pflan-
zenschutzmittel auf den Selbstversorgungsgrad in
Deutschland. Ihr besonderer Wert lag nicht allein im
wissenschaftlichen Inhalt, sondern darin, wie sie kom-
munikativ eingebettet wurde: Pressearbeit, digitale
Inhalte und politische Dialogformate griffen ineinan-
der und verstarkten sich gegenseitig. Die Veroffent-

DIGITALE KOMMUNIKATION

Die Kampagne verbindet auch
2026 fachliche Tiefe, politische
Relevanz und kommunikative
Haltung — und bleibt anschluss-

fahig in einem Umfeld, das ver-

léssliche Orientierung mehr
denn je braucht.

lichung wurde durch ein Pressegesprach begleitet, in
sozialen Medien wurden zentrale Studienaspekte in
verstandliche Visuals und Erklarformate Ubersetzt,
und ein Parlamentarischer Abend in Berlin verschaff-
te dem Thema eine politische Bihne und Tiefe. So
entstand ein koharentes, crossmediales Narrativ, das
weit Uber die reine Veroffentlichung hinauswirkte.

Agilitat als Erfolgsfaktor —

besonders im Wahljahr

Kein Kampagnenjahr verlauft exakt nach Plan — und
2025 schon gar nicht. Der vorgezogene Bundestags-
wahlkampf stellte die Kommunikationsplanung des
IVA kurzfristig auf die Probe. Doch statt in Reaktivitat
zu verfallen, nutzten wir unsere strategische Klarheit
und inhaltliche Zentrierung, um schnell, aber struk-
turiert auf die veranderte Lage zu reagieren. Diese
Agilitat stellte sicher, dass zentrale Botschaften zur
Erndhrungssicherheit, zur Rolle moderner Betriebs-
mittel und zur Klimastabilisierung auch im verdichte-
ten Wahlkampfumfeld prasent blieben.

Fakten statt Framing:

Der kommunikative Auftrag fiir 2026

2026 werden wir unsere Kommunikationsarbeit noch
starker an einem klaren inhaltlichen Fokus ausrichten.
Der Claim #WirsindTeilderLosung bleibt das verbin-
dende Dach, unter dem kiinftig pro Quartal genau ein
Fokus-Thema intensiv und Uber alle Kanale hinweg
bearbeitet wird. Dieses Prinzip der thematischen Ver-
dichtung soll die Wiedererkennbarkeit erhéhen und
zugleich den politischen wie fachlichen Dialog ver-
tiefen. Veranstaltungen, Hintergrundgesprache und
parlamentarische Formate werden dabei eine noch
grofsere Rolle spielen, weil sie den direkten Austausch
ermoglichen — gerade in Phasen politischer Dynamik.
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Gleichzeitig gestalten wir die digitale Kommunikation
verstarkt nach dem Leitmotiv ,Fakten statt Framing™:
Die Vielzahl an Mythen, verkurzten Narrativen und
Fehlinformationen im Netz verlangt eine klare, sach-
lich prazise und zugleich zugangliche Vermittlung
wissenschaftlicher Grundlagen. Wir setzen deshalb
darauf, komplexe Zusammenhange verstandlich auf-
zubereiten und Fehlannahmen entschieden, aber
konstruktiv zu korrigieren. Damit verbindet die Kam-
pagne auch 2026 fachliche Tiefe, politische Relevanz
und kommunikative Haltung — und bleibt anschluss-
fahig in einem Umfeld, das verlassliche Orientierung
mehr denn je braucht.

Fazit
Die Kampagne #WirsindTeilderLosung hat den IVA
2025 sichtbarer, relevanter und dialogfahiger ge-

macht. Sie hat gezeigt, dass moderne Verbandskom-
munikation nicht nur von Inhalten, sondern von Stra-
tegien, Haltung und Agilitat lebt. Die Kombination aus
breiter Reichweite und gezielter Ansprache entschei-
dender Zielgruppen, aus wissenschaftlicher Fundie-
rung und klarer Erzahlung, aus Planungssicherheit
und Flexibilitat war der Schlussel des Erfolgs.

2026 werden wir diesen Weg konsequent fortsetzen:
mit fokussierten Themen, starker Faktenkommunika-
tion und Formaten, die politische und gesellschaftli-
che Wirkung entfalten — ganz im Sinne des Leitmo-
tivs: Wir sind Teil der Losung.

Hans F. Kaufmann

<l
S

Mehr Weizen, weniger CO2

dank Dunger und Pflanzenschutz

#WirsindTeilder Losung

Finden Sie es
jetzt heraus!

#WirsindTeilderLésung

Zulassungsverfahren
fur Pflanzenschutzmittel
dauern 8 Jahre

arum
nicht
vchneller?

#WirsindTeilderLGsung


https://www.iva.de/themen/im-fokus/wirsindteilderloesung

Website-Relaunch

Starkt digitale Prasenz und Auffindbarkeit

Mit dem Relaunch der Website www.iva.de hat der
IVA seinen Online-Auftritt umfassend Uberarbeitet.
Das neue Layoutist modern, Ubersichtlich strukturiert
und erleichtert den Zugang zu zentralen Inhalten des
Verbands.

Im Mittelpunkt stehen klare ,Call to Actions®: Posi-
tionspapiere, Stellungnahmen, Publikationen, Videos
und weitere Materialien sind nun schneller auffindbar
und besser gebilndelt. Optimierte Such- und Filter-
funktionen erhohen die Benutzerfreundlichkeit und

unterstltzen eine gezielte Recherche.

#WirsindTeilderLosung

Digitale Komunikation

strategisch weiterentwickeln

Der Relaunch der IVA-Website zahlt — wie auch die
Neuausrichtung der Kommunikationsinitiative ,feld-
helden” — auf die weiterentwickelte Verbandsstruk-
tur ein. FachgebietstUbergreifende Themen werden
starker vernetzt dargestellt und die kommunikative
Schlagkraft des Verbands insgesamt gestarkt.

Daruber hinaus wird die Website kontinuierlich wei-
terentwickelt, insbesondere mit Blick auf Suchma-
schinen und Kl-gestutzte Informationssysteme. So
stellt der IVA sicher, dass seine Themen und Positio-
nen auch kunftig sichtbar, auffindbar und anschluss-
fahig bleiben.

Werfen Sie gerne einen Blick auf
unsere neue Website — www.iva.de

Christoph Kossler

#WirsindTeilderLosun

Aktuelles
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Relaunch "feldhelden"

Kommunikationsinitiative neu aufgestellt

Der IVA hat seine bisherige Kommunikationsmarke
,Die Pflanzenschutzer” strategisch weiterentwickelt
und unter dem Namen ,feldhelden” neu positioniert.
Die seit 2013 bestehende Initiative unterstitzt die
Verbandsarbeit und fordert den sachlichen, faktenba-
sierten Austausch zwischen Landwirtschaft, Gesell-

schaft und regionalen Entscheidungstragern.

Hintergrund des Relaunchs ist die organisatorische
Weiterentwicklung des Verbands. Entsprechend wird
die Initiative thematisch erweitert: Neben dem Pflan-
zenschutz adressiert sie kiinftig den modernen Pflan-
zenbau insgesamt sowie fachbereichstbergreifende
Themen wie Nachhaltigkeit, Ernahrungssicherung
und Digitalisierung.

Modernen Pflanzenbau sichtbar machen

und Dialog férdern

Unter dem Leitmotiv ,Gesunde Pflanzen. Sichere Ern-
ten. Fur uns alle.” steht die Arbeit von Landwirtinnen
und Landwirten im Mittelpunkt. Ihr Beitrag zu einer
leistungsfahigen, sicheren und nachhaltigen Lebens-
mittelproduktion soll sichtbarer werden und das ge-
sellschaftliche Verstandnis fir moderne Landwirt-
schaft starken.

1m Gesprich

Wir Landwirte

haben immer weniger
Pflanzenschutzmittel

zur Verfiigung

Gleichzeitig werden die ,Feldheldinnen und Feldhel-
den® dabei unterstutzt, sich als Teil einer wachsenden
Community zu engagieren und Erfahrungen aus der
Praxis authentisch in die offentliche Diskussion ein-

zubringen.

Ein zentrales Element bleibt daher die Mitmach-Ak-
tion ,Schau ins Feld!".

Hohe Reichweite und starke Interaktion

In den ersten finf Monaten nach dem feldhelden-Re-
launch zeigt die Entwicklung der Social-Media-Ak-
tivitaten ein sehr positives Bild: Mit knapp 1 Million
Impressions, einer Reichweite von 453 168 und einer
Engagement-Rate von 8,5 Prozent erzielt der neue
Auftritt nicht nur hohe Sichtbarkeit, sondern auch
eine Uberdurchschnittliche Interaktion mit den Inhal-
ten.

Rund 3700 Menschen folgen der Initiative auf ihrem
Instagram-Kanal, knapp 28 000 auf dem Facebook-
Kanal. Auch die Website https://die-feldhelden.de
entwickelt sich positiv: Seit dem Relaunch verzeich-

net sie durchschnittlich etwa 5500 Besucherinnen
und Besucher pro Monat bei einer durchschnittlichen
Verweildauer von ca. 2 Minuten.

Christoph Kossler

# o O
Feldhelden
ffentlicht von Lena Mara @

23. Februar um 16:30 - @
Wenn durch den Klimawandel neue Schadlinge
auf die Felder kommen, zéhlt jede Emte. Doch
genau dann fehit oft das wichtigste Werkzeug:
wirksamer Pflanzenschutz. Denn die Zahl der
verfligbaren Wirkstoffe sinkt und bis ein neues
Pflanzenschutzmittel in der EU zugelassen ist,
vergehen im Schnitt 7-9 Jahre.
Das erhcht den Druck auf die verbleibenden
Mittel — mit mehr Behandlungen, hoherem
Resistenzrisiko und steigenden Kosten fir die
Betriebe.

In Deutschland sind mehrere Behérde... Mehr
anzeigen

O%:w 98 7@ 124

dY Gefillt mir () Kommentieren &> Teilen

e Als Feldhelden kommentieren
v


https://www.instagram.com/diefeldhelden/
https://www.facebook.com/diefeldhelden/
https://www.facebook.com/diefeldhelden/
https://die-feldhelden.de
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CBAM: Das nachste Puzzleteil
der EU-Klimapolitik

22

Der Carbon Border Adjustment Mechanism (CBAM)
erganzt das europaische Emissionshandelssystem
(EU-ETS) sinnvoll. Beide Systeme fuhren dazu, dass
CO,-Emissionen Kosten fir die Hersteller verursa-
chen. Wahrend das EU-ETS inlandische Produzenten
bereits seit mehreren Jahren zu Investitionen in emis-
sionsarmere Verfahren anreizt, soll CBAM verhindern,
dass billige Importe aus Regionen mit niedrigeren Kli-
mastandards diese Anstrengungen unterlaufen und
ebenfalls Anreize fur Klima-Investitionen setzen.

In der DUngemittel-Industrie, die frih in Effizienz und
CO2-Reduktion investiert hat, wirkt CBAM als Aus-
gleich: Er mindert Wettbewerbsverzerrungen und
starkt klimafreundliche Produktionsweisen. In seiner
Zielsetzung ist der Mechanismus daher nicht nur ge-
recht, sondern klima- und industriepolitisch notwen-
dig.

Abbildung:
Monatliche N-Dungemittel EU-Importe (Kt),

B Jan 2025 -Jan 2026

2.500

B Jan 2024 -Jan 2025

Holpriger Start

Die Umsetzung verlief jedoch holprig. Die Europaische
Kommission kommunizierte zentrale Umsetzungsvor-
gaben erst kurz vor Inkrafttreten der ,Bepreisungs-
phase®, wodurch samtliche Marktakteure, europai-
sche Hersteller, Importeure und landwirtschaftliche
Betriebe, in Unsicherheit gehalten wurden. Insbeson-
dere die spate Veroffentlichung zentraler Vorgaben
durch die EU-Kommission fihrte dazu, dass Impor-
te vorgezogen wurden, um potenzielle Kosten- und
Compliance-Risiken zu vermeiden.

Volatile Importe

Der Hohepunkt dieser Entwicklung wurde im De-
zember 2025 erreicht: Die Importe haben sich im
Vergleich zum Vorjahr mehr als verdoppelt. Mit 2,37
Millionen Tonnen Stickstoffdlinger wurde innerhalb
eines einzigen Monats ein Volumen eingefuhrt, das
rund 28 Prozent des gesamten jahrlichen Stickstoff-
dingerverbrauchs in Europa entspricht.

® 5-Jahres Durchschnitt
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o

Quelle: Eigene Darstellung nach Fertilizers Europe 2026
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https://www.fertilizerseurope.com/wp-content/uploads/2026/02/Fertilizers-Europe-statement-on-the-European-fertilizer-market_16-02-2026.pdf

Das schwache Importniveau im Januar 2026 ist also
keine durch CBAM-Preisaufschlage getriebene Ent-
wicklung, sondern die logische Gegenbewegung
nach einer regulatorisch induzierten Marktverwer-
fung. Kurzfristig entfaltet CBAM kaum Preiswirkung,
da CO2-Kosten erst schrittweise greifen.

Unbegriindete Forderungen

Vor diesem Hintergrund sind die seit Jahresbeginn
lauter werdenden Forderungen nach einer Ausset-
zung von CBAM nicht stichhaltig. ,Artikel 273" in
der CBAM-Verordnung sieht lediglich eine vorUber-
gehende Aussetzung der Anwendung von CBAM fir
bestimmte Waren im Falle unvorhergesehener Um-
stande vor. Ob die derzeitigen Herausforderungen
eine solche Situation darstellen, erscheint jedoch
fraglich.

Ausblick

Mittel- und langfristig erfordern die ambitionierten
europaischen Klimaziele weiterhin grofte Anstren-
gungen und hohe Investitionen- insbesondere von
der Dungemittel-Industrie. In der aktuellen Ausge-
staltung drohen ETS und CBAM jedoch wie zusatz-
liche Belastungen zu wirken, ohne ausreichende
Planungssicherheit zu bieten. Notwendig sind daher
prazisere Regeln, klare Kommunikation und gezielte
Entlastungen fUr Industrie und Landwirtschaft. Nur
so kann CBAM seine ausgleichende Wirkung fur eine
faire und stabile europaische Produktionslandschaft
entfalten.

Dr. Jorg Muller / Dr. Theresa Krato
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30 Jahre PAMIRA — drei Jahrzehnte gelebte Nachhaltigkeit

2026 feiert PAMIRA (Packmittel Ricknahme
Agrar) sein 30-jahriges Bestehen. Dieses Jubilaum ist
ein besonderer Anlass, die Bedeutung des kosten-
losen Ricknahmesystems flr restentleerte Pflan-
zenschutz-Kanister und Flussigdunger-Verpackun-
gen noch starker in den Fokus zu ricken und seine
Leistungen sichtbar zu machen. Mit verschiedenen
Aktionen soll das Bewusstsein fir PAMIRA und die
Relevanz funktionierender Ricknahmesysteme wei-
ter gescharft, das Vertrauen und die Wertschatzung
bei Landwirtinnen und Landwirten sowie Anwenden-
den gestarkt und zugleich der Beitrag von Recycling
und Ressourcenschonung noch deutlicher vermittelt
werden. Geplant sind unter anderem Interviews an
Sammelstellen sowie Gesprache mit Menschen, die
PAMIRA Uber viele Jahre hinweg begleitet und mit-
gestaltet haben. Auf diese Weise sollen Erfahrungen,
Entwicklungen und das Engagement aus der Praxis
anschaulich dokumentiert werden. Erganzt wird dies
durch eine fotografische Begleitung der Sammlungen
im Jahr 2026, deren Eindrilcke in einer Foto-Collage
zusammengefuhrt werden sollen.

PAMIRA: Entwicklung der Riicknahmemengen
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Quelle: RIGK GmbH, IVA

PAMIRA®

Das 30-jahrige Jubilaum steht damit nicht nur fir den
Ruckblick auf drei erfolgreiche Jahrzehnte, sondern
auch fur einen klaren Blick nach vorn. Es soll genutzt
werden, um die Sichtbarkeit des Systems weiter zu
erhohen, die Leistungen aller Beteiligten zu wirdigen
und die Bedeutung von Ricknahme, Recycling und
verantwortungsvollem Umgang mit Ressourcen noch
starker im offentlichen Bewusstsein zu verankern.

Auch die Sammelergebnisse 2025 unterstreichen
die Leistungsfahigkeit des Systems. Zwar verzeich-
nete PAMIRA gegenuber dem Vorjahr einen leichten
Ruckgang um 0,75 Prozent — mit rund 3650 Tonnen
wurde die Marke von 3000 Tonnen jedoch bereits im
finften Jahr in Folge deutlich Gberschritten. Gleich-
zeitig wurde das Sammelstellennetz weiter aus-
gebaut: Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der
offiziellen Sammelstellen auf insgesamt 433 (2024:
423). Die Sammelstellen werden Uberwiegend beim
Agrarhandel eingerichtet, der das System durch so-
genannte PAMIRA-Systemerklarungen wesentlich
unterstutzt. Dort erfassen Kontrolleure der RIGK
GmbH, Wiesbaden, die das System betreut, gespulte
und restentleerte Verpackungen agrargewerblicher
Pflanzenschutzmittel und Flussigdlinger, die an-
schliefsend einer umweltgerechten Entsorgung zuge-
fhrt werden.




Auch im Jubilaumsjahr 2026 wird PAMIRA sein Sam-
melnetz weiter ausbauen und seine Dienstleistungen
in bewahrter Qualitat anbieten. Vorgesehen sind 449
Sammelstellen mit insgesamt 482 Terminen. Detail-

lierte Informationen zu den Sammlungen sind auf der
PAMIRA-Webseite www.pamira.de zu finden.

Positiv entwickelt haben sich zudem die Sonder-
sammlungen von Pheromon-Dispensern in Weinbau-
regionen. Mit 51,23 Tonnen lag die erfasste Menge
erneut Uber dem Vorjahreswert (2025: 47,79 Tonnen).
Dank der sortenreinen Erfassung konnten auch diese
Materialien einer hochwertigen Verwertung zuge-
fuhrt werden.

PRE-Aktion 2018-2025

Pflanzenschutzmittel: Ricknahme und Entsorgung
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Video zu 30 Jahre PAMIRA®:
Gemeinsam verantwortungsvoll handeln.

2025 konnte das PRE-System (Pflanzenschutzmit-
tel RUcknahme und Entsorgung) die erfasste Menge
gegenutber dem Vorjahr deutlich steigern. Im zwolf-
ten Betriebsjahr wurden insgesamt 49,98 Tonnen
(2024: 39,92 Tonnen) unbrauchbare Pflanzenschutz-
mittel und weitere Agrarchemikalien einer umweltge-
rechten Entsorgung zugefuhrt. Die kostenpflichtigen
Dienstleistungen des PRE-Systems stehen weiterhin
jederzeit Uber die kostenfreie Hotline 0800 3086001
sowie Uber die Website www.pre-service.de zur Ver-

fligung. Fir November 2026 ist zudem die temporare
Einrichtung von bis zu zehn stationaren Sammelstel-
len im Handel oder bei Sonderabfall-Zwischenlagern
in identifizierten Schwerpunktgebieten vorgesehen.

Sipan Kahlaf
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Austausch, Erkenntnisse und Impulse
fiir zukiinftige Entwicklungen im Versuchswesen

Am 18. September 2025 hatte der IVA wieder eine
bedeutende Plattform fur den Austausch rund um
das Thema Biostimulanzien geschaffen. Im Mittel-
punkt stand das Versuchswesen rund um Biostimu-
lanzien — mit spannenden Vortragen, Diskussionen
und Praxisberichten.

Die Veranstaltung vereinte — online als auch vor Ort
in Kassel-Wilhelmshéhe — rund 150 Teilnehmende
aus Wissenschaft, Beratung, Behorden, Industrie und
Handel, um aktuelle Forschungsergebnisse, regula-
torische Entwicklungen sowie praktische Erfahrun-

gen rund um Biostimulanzien zu diskutieren.

Ein besonderer Mehrwert entstand durch die intensi-
ve Diskussion dartber, an welchen Stellen Anpassun-
gen im Versuchsaufbau sinnvoll waren und welche
Voraussetzungen daflr geschaffen werden mussen.

Die Teilnehmenden konnten zentrale Fragestellungen
zur praktischen Anwendung adressieren, bestehende
Hemmnisse benennen und gleichzeitig den Blick auf
zukUnftige Entwicklungen im Versuchswesen richten.

Die
sind auf der IVA-Website zu finden.

Dr. Theresa Krato / Kathrin Draaken

7. Symposium Biostimulanzien am 18. September 2025 in Kassel.
Kathrin Draaken, Dr. Theresa Krato, Rolf Allner, Caroline Benecke,

Franziska Sandberg, Ulrich Schlafer, Ludwig Thiem,
Dr. Thomas Leppin, Jorn-Fried Johannsen (v. L.).


https://www.iva.de/fachgebiete/biostimulanzien/symposien-biostimulanzien

Videos vermitteln Wissen
und stdrken die Akzeptanz der Produktgruppe

2025 haben wir unser Informationsangebot zu Bio-
stimulanzien mit zwei neuen Videos erweitert — ver-
standlich, anschaulich und praxisnah.

Eine kurze Animation fuhrt in die Produktgruppe ein
und erklart, was Biostimulanzien sind und wie sie wir-
ken. Daneben zeigt ein Praxisbericht von Jan-Steffen
Grlinhagen, wie Biostimulanzien pflanzenbauliche
MafRnahmen sinnvoll erganzen und Ertrage absichern
konnen — besonders unter schwierigen Standort- und
Witterungsbedingungen.

Die Videos richten sich vor allem an Landwirtinnen
und Landwirte. Ziel ist, die Akzeptanz von Biostimu-
lanzien in der Praxis zu starken und einen sachgema-
Ren, fachlich fundierten Umgang mit der Produkt-
gruppe zu fordern. Dabei soll ein realistisches Bild
ihrer Moglichkeiten vermittelt werden: Biostimulan-
zien sind eine wertvolle Unterstltzung, ersetzen je-
doch keine Pflanzenschutz- und Dungemittel.

Aminosduren sowie Humin- und Fulvosauren.
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Darudber hinaus tragen die Videos dazu bei, Biostimu-
lanzien auch in der breiten Offentlichkeit sichtbarer
zu machen. Sie verdeutlichen, dass die Produkte ein
erganzendes Werkzeug im integrierten Pflanzenbau
sind und damit zu einer nachhaltigen Pflanzenpro-
duktion beitragen.

Mit kanalUbergreifend rund 700 000 Aufrufen erziel-

ten die Videos bisher eine grofke Reichweite und ha-
ben zahlreiche positive RUckmeldungen erhalten.

Kathrin Draaken / Christoph Kossler
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Der Pflanzenschutzmarkt 2025

Entwicklungen, Herausforderungen und Trends >>>

Der Nettoinlandsumsatz (NIU) zum 31.12.2025 be-
trug 1,273 Milliarden Euro. Fir das Direktgeschaft
zwischen der im IVA organisierten Industrie und dem
PflanzenschutzgrolRhandel bedeutet das im Vergleich
zum Vorjahr ein Plus von 4,3 Prozent.

Entwicklung des Nettoinlandsumsatzes
IVA-Mitgliedsfirmen in Milliarden Euro

2024 | 2025 = %24/25

NIU 1220 1273 43

Quelle: IVA-Mitgliedsfirmen

Der deutsche Pflanzenschutzmarkt®

Die landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland
stehen anhaltend vor erheblichen wirtschaftlichen
und agrarpolitischen Herausforderungen. Trotz
durchschnittlicher bis guter Ernteertrage belasten
steigende Produktionskosten und niedrige Erzeuger-

preise weiterhin die wirtschaftliche Lage.

Entwicklung des Pflanzenschutzmarkts
in Deutschland Nettoinlandsumsatz in Millionen Euro
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Quelle: IVA-Treuhandstelle

Das durchschnittliche Betriebsergebnis der Haupter-
werbsbetriebe sank im Wirtschaftsjahr 2025 erneut
deutlich gegenlber dem Vorjahr. Vergleichsweise
stabil entwickelten sich die Veredelungsbetriebe.

Der Winter 2024/2025 war mild, sonnig und nieder-
schlagsarm. Die Ackerbaukulturen haben den Winter
ohne nennenswerte Auswinterungsschaden Uber-
standen. Das Frihjahr 2025 war warm, sonnig und
extrem trocken, wodurch sowohl Winterkulturen als
auch FrUhjahrsaussaaten verstarkt bis in den Mai hi-
nein unter Trockenstress litten. Der Sommer zeigte
sich insgesamt warm, jedoch mit einem nassen Juli.
Die unregelméaRige Wasserversorgung sowie Hitze-
perioden wirkten sich regional ungunstig auf die Er-
tragsbildung in Getreide und Raps aus.

Herbizidmarkt

Der Herbizidumsatz liegt mit 606 Millionen Euro
um 18,6 Prozent hoher als im Vorjahr. Die Winter-
getreideflache zur Ernte 2025 ist deutlich gestie-
gen, nachdem sie 2024 aufgrund der extrem nassen
Aussaatbedingungen stark eingebrochen war?. Die
Frihjahrsbehandlungsquote war insbesondere beim
Einsatz graserwirksamer Produkte auf einem durch-
schnittlichen bis leicht erhdéhten Niveau!. Bei voraus-
sichtlich gestiegener Getreideanbauflache konnte die
Anwendung von Herbiziden im Herbst 2025 unter
sehr guten Witterungsbedingungen durchgefihrt
werden. Die Anbauflache fur Riben ging gegentber
dem Vorjahr um rund 10 Prozent zurlick, wahrend
die Behandlungsintensitat vielerorts deutlich Uber
dem Ublichen Niveau lag®. Der riicklaufige Maisanbau
setzte sich 2025 fort. Nach einer kurzen Unter-
brechungin 2024 ging die Abauflache erneut deutlich
zurtck (ca. minus 3 bis minus 4 Prozent)3. Die Anbau-
flache fir Raps blieb stabil und erreichte 2025 rund
1,1 Millionen Hektar.?, wahrend der Marktwert der
eingesetzten Rapsherbizide einen Anstieg verzeich-
nete.


https://www.iva.de/index%2ephp/fachgebiete/pflanzenschutz/markt

Fungizidmarkt

Der Fungizidumsatz ist im Jahr 2025 gegentber dem
Vorjahr um 4,9 Prozent auf 451 Millionen Euro zu-
rickgegangen. Ausschlaggebend hierflr waren die
Uberwiegend trockenen Witterungsbedingungen,
die in allen Kulturen zu einem geringeren Einsatz von
Fungiziden flhrten. Im Vergleich zum sehr feuchten
Vorjahr wurden insbesondere im Getreidebereich die
Behandlungen deutlich reduziert. Auch im Handel
zeigte sich ein leichter Abbau der Lagerbestande.
Im Raps blieb der Fungizideinsatz insgesamt stabil,
wahrend die Blutenbehandlungen ricklaufig wa-
ren. Die Kartoffelanbauflache erreichte mit 301 000
Hektar ein neues Rekordniveau und stieg um 6,7 Pro-
zent gegentber dem Vorjahr?. Dennoch fiel das Be-
handlungsniveau bei Kartoffelfungiziden sowie in den
Spezialkulturen, wie dem Weinbau, insgesamt niedri-
ger aus als im Jahr 2024.

Insektizidmarkt

Der Insektizidumsatz liegt mit 129 Millionen Euro um
7,2 Prozent unter dem Wert des Vorjahres. Der Markt
fur Rapsinsektizide ist in 2025 signifikant gestiegen.
Im Herbst 2025 waren erneut gezielte Maknahmen
erforderlich, um den frih und regional stark auf-
tretenden Rapserdfloh wirksam zu bekampfen. Der
Markt fur Getreideinsektizide ist im Vergleich zum
Vorjahr stabil bis leicht rlicklaufig!; Bestande wurden
abgebaut. Durch den Wegfall wichtiger Wirkstoffe —
insbesondere in Spezialkulturen — mussen bestehen-
de Pflanzenschutzstrategien neu bewertet und an-
gepasst werden. Gleichzeitig ist es erforderlich, neue
beziehungsweise alternative Wirkstoffe zuzulassen
und in der Praxis anzuwenden.

,»Irotz durchschnittlicher bis

guter Ernteertrdage belasten

steigende Produktionskosten und
niedrige Erzeugerpreise weiter-

hin die wirtschaftliche Lage.”

PFLANZENSCHUTZMARKT

Sonstige Pflanzenschutzmittel

Der Umsatz der sonstigen Pflanzenschutzmittel, wie
Wachstumsregulatoren und Molluskizide (Schne-
ckenmittel), liegt mit 87 Millionen Euro um 9,4 Prozent
unter dem Vorjahr. Der Marktwert und die Anwendun-
gen von Wachstumsregulatoren und Molluskiziden
blieben 2025 weitgehend stabill. Nach dem milden
Winter war die Schneckenpopulation zunachst hoch,
doch die verbreitete Fruhjahrstrockenheit schrankte
die Aktivitat und Schaden deutlich ein; Sommerkultu-
ren blieben weitgehend verschont. Erst mit den ein-
setzenden Niederschldgen im Spatsommer/Herbst
stieg der Schneckendruck lokal wieder an.

GroRhandels-Lagerbestdnde?

Die Lagerbestande im Grolthandel sind im Vergleich
zum Vorjahr um 1,4 Prozent auf 281 Millionen Euro
leicht gesunken. Insbesondere bei Fungiziden (minus
11 Prozent) und Insektiziden (minus 9 Prozent) kam
es zu Bestandsrickgangen. Grinde hierfir waren vor
allem die hohen Abverkaufe und der Bestandsabbau
infolge der im Jahr 2024 wetterbedingt deutlich er-
hohten Anwendungen.

Simone Rasch

t Quelle: Kynetec

2 Quelle: Destatis

3 Quelle: DMK

4 Quelle: Pflanzenschutzgrohandel

5 Quelle: WVZ a0
6 Quelle: DWD
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Der Diingemittelmarkt 2024/2025

Immer wieder Geopolitik — Wachsende Markte,
aber Stagnation bei Phosphat-Diinger >>>

Im vergangenen Jahr standen wir vor der Frage, ob
der leicht wachsende Markt fUr Mineraldinger eine
Eintagsfliege gewesen sein kdonnte. In der Ruckschau
lasst sich dies nun klar verneinen. Zwar ist bei Phos-
phat erneut ein leichter Ruckgang zu beobachten,
doch die guten Ertragsbedingungen im vergangenen
Frihjahr haben dazu beigetragen, dass der Mineral-
dingerabsatz im Dlngerjahr 2024/25 insgesamt er-
neut gewachsen ist.

Die Preise fur DUngemittel verharrten — wie bereits im
Vorjahr - auch im Jahr 2024/25 in einer weitgehend
stabilen Seitwartsbewegung. Bei Stickstoff und Kali
fUhrten die ginstigen Bedingungen sowie das stabile
Preisniveau bei Dingemitteln als auch bei Getreide
zu einem splrbaren Anstieg des Absatzes.

Wie sich die Absatze im laufenden Jahr entwickeln,
lasst sich derzeit noch nicht verlasslich abschatzen.
Neue geo- und klimapolitische Instrumente - darunter
der seit dem 1. Juli 2025 geltende Zoll auf russische
und belarussische Dungemittel-Importe nach Euro-
pa sowie die Einfuhrung des CBAM (Carbon Border
Adjustment Mechanism) seit 1. Januar 2026 - wer-
den das Marktgeschehen erheblich beeinflussen. So
wurden zum Beispiel im Juni und Mai 2025 hohe Im-
portmengen aus Russland verzeichnet. Gleiches gilt
fUr alle Importe aulereuropaischer Herkunft fir den
Dezember 2025. Die Importeure deckten sich also
bereits vor der EinfUhrung der neuen Bedingungen
mit Ware ein, die nun auch sukzessiv dem Absatz-
markt zugefihrt wird.

Ob die im Zuge des Iran-Kriegs erfolgten Preissteige-
rungen fur Ddngemittel im Jahresverlauf von Dauer
sein werden, hangt mafigeblich von zwei Faktoren
ab: Wird die Stralke von Hormus auf absehbare Zeit
wieder vollstandig frei schiffbar sein, und wie stark
wurde die Energie- und Produktionsinfrastruktur fir
Dingemittel in der Golfregion beschadigt.

»Die guten Ertragsbedingungen im
vergangenen Friihjahr haben dazu
beigetragen, dass der Mineraldiinger-

absatz im Diingerjahr 2024/25 ins-

gesamt erneut gewachsen ist.“

Stickstoff

Der Stickstoffabsatz wuchs um 3,8 Prozent auf 1,137
Millionen Tonnen Stickstoff (2023/24: 1,095 Mio.
Tonnen*). Die absatzstarkste Dlingemittelsorte bleibt
weiterhin, wenn auch mit weiter sinkendem Anteil,
Kalkammonsalpeter (417 084 Tonnen N, ein Anstieg
um 2,1 Prozent). Dahinter folgen andere N-Einzel-
nahrstoffdinger, wie zum Beispiel Ammoniumsulfat
(371 537 Tonnen N, ein Anstieg um 11,6 Prozent).
Der Absatz von Harnstoff (161 903 Tonnen N, ein
Minus von 0,3 Prozent) stagnierte, wahrend bei AHL
(113 490 Tonnen N, ein Minus von 5,6 Prozent) ein
deutlicher Rickgang zu erkennen ist. Harnstoff und
AHL werden in der Dungemittelstatistik weiterhin
nicht getrennt ausgewiesen, sondern durch die Sta-
tistiker des IVA herausgerechnet.

Aktueller Stickstoff-Dingemittelabsatz in
Deutschland in Tausend Tonnen Stickstoff

Monat 2024/25 2025/26
Juli 114,0 111,9
August 74,6 772
September 69,9 66,3
Oktober 83,4 84,1
November 94,0 123,8
Dezember 74,5 100,1
Januar 104,2 80,8
Februar 115,7 98,8
Juli-Februar 730,4 743,0

Quelle: Destatis/ Erhebungen IVA


https://www.iva.de/index%2ephp/fachgebiete/pflanzenernaehrung/duengemittelmarkt

DUNGEMITTELMARKT

Somit gewinnt die Gruppe der sonstigen N-Einzel-
nahrstoffdiinger weiter an Bedeutung und lOste im
Jahresverlauf sogar Kalkammonsalpeter kurzzeitig
als wichtigste Dlngersorte ab. Mit der Spatdingung
von Getreide hat sich dieser Effekt etwas relativiert.
Auch Mehrnahrstoffdiinger konnten im Vergleich
zum Vorjahr eine grofkere Bedeutung gewinnen
(73 406 Tonnen N, ein Plus von 3,7 Prozent).

Grundnéhrstoffe und Kalk

Der positive Trend aus dem vorherigen Dungerjahr
setzte sich fur Kali fort, gleichzeitig stagnierte der
Phosphatabsatz nach dem starken Zuwachs im Vor-
jahr weitgehend. Wahrend bei Phosphat-Dingern
ein Minus von 1,7 Prozent (139 740 Tonnen P) zu
verzeichnen war, konnten Kalidiingemittel einen Ab-
satzgewinn von 7,3 Prozent (340 350 Tonnen K) ver-
zeichnen. Wichtigste Dingemittelsorten sind weiter-
hin NP-Dunger (85 341 Tonnen P, ein Anteil von 61,1
Prozent) beziehungsweise Kaliumchlorid (263 321

Tonnen K, ein Anteil von 77,4 Prozent).

Die Kalkdiinger bewegen sich nach den Rickgangen Entwicklung des Dingemittelabsatzes in

aus den beiden Vorjahren kraftig nach oben (3,178 Deutschland in Mitlionen Tonnen

Millionen Tonnen CaO, ein Plus von 28,2 Prozent). 3,178
Ursachlich sind die guten Witterungsbedingungen 30

wahrend der Hauptausbringzeit nach der Getreide- 2886 673 2745 2748

ernte. Wichtigster Kalkdlinger bleibt Kohlensaurer
Kalk mit 2 451 181 Tonnen CaO (ein Anteil von 77,1 25

2,478
Prozent).
2,0
Dr. Johannes Monath
* ; : 15 1,372
Abweichung zur Vorjahresmeldung aufgrund Korrekturen 1,342 1265
und Nachmeldungen 1,097 1137
1,034 1,095
10
0,5 0,409 0,420 Ui 0,340
! ! 0,317 v
0,306 0239
0,201 0.248 0,192 0.142

0 0,114 0.116 0,140
18/19  19/20  20/21  21/22  22/23  23/24  24/25

Stickstoff (N) @ Kali (K,0)
@ Phosphat (P,0,) Kalk (CaO)

Quelle: Destatis/ Erhebung IVA

Mehr Informationen >>>

33


https://www.iva.de/publikationen/wichtige-zahlen
https://www.iva.de/publikationen/wichtige-zahlen
https://www.iva.de/publikationen/wichtige-zahlen

Jahresbericht 2025|2026

DaS Team des Industrieverbands Agrar >>>

Frank Gemmer Christine Schulte Martin May Dr. Mark Winter Sipan Kahlaf
Hauptgeschaftsfihrer Assistentin Geschaftsfihrer Leiter Wissenschaft Leiter Wirtschaft und
Hauptgeschaftsfihrung Leiter Kommunikation und Innovation Nachhaltigkeit
und Politik

Dr. Theresa Krato Simone Rasch Christine Demuth _ Dr. Regina Fischer
Wissenschaft und Innovation Wirtschaft und Wissenschaft und Innovation Wissenschaft und Innovation
Nachhaltigkeit Pflanzenschutz

Leiterin Pflanzenernahrung
und Biostimulanzien

Dr. Sophia Mullner Dr. Jérg Muller _ Dr. Frederike Zeibig Marie Sandrock
Wissenschaft und Innovation Wissenschaft und Innovation Wissenschaft und Wissenschaft und
Pflanzenschutz, Pflanzenschutz Innovation, Digitalisierung Innovation, Werkstudentin
Pflanzenzichtung (aktuell in Elternzeit)

Dr. Johannes Monath Kathrin Draaken Dr. Thorsten Scheile
Wissenschaft und Innovation Wissenschaft und Innovation Wissenschaft und Innovation
Pflanzenernahrung Biostimulanzien Pflanzenernahrung

Hans F. Kaufmann Maik Baumbach Christoph Kossler Benedikt Wunderlich
Stv. Leiter Kommunikation Kommunikation und Politik Kommunikation und Politik Kommunikation und Politik

und Politik


https://www.iva.de/verband/ansprechpartner-im-iva

Mitgliedsﬁrmen Stand: 31. Mirz 2026

ABITEP GmbH
Berlin, www.abitep.de

ADAMA Deutschland GmbH
Koln, www.adama.com

Aeroxon Insect Control GmbH
Waiblingen, www.aeroxon.de

AGLUKON Spezialdinger GmbH
Dusseldorf, www.aglukon.com

Agro-Kanesho European Branch
Stade, www.agrokanesho.co.jp

AlzChem Trostberg GmbH
Trostberg, www.alzchem.com/de

BASF SE
Agrarzentrum Limburgerhof
Limburgerhof, www.agrar.basf.de

Bayer AG
Division Crop Science
Monheim, www.bayercropscience.com

Bayer CropScience Deutschland GmbH
Monheim, www.agrar.bayer.de

Biolchim Deutschland GmbH
Hannover, www.biolchim.de

Certis Belchim B.V.
Niederlassung Deutschland,
Hamburg, www.certisbelchim.de

Cheminova Deutschland
GmbH & Co. KG

FMC Agricultural Solutions
Stade, www.fmcagro.de

COMPO GmbH
Minster, www.compo.de

COMPO EXPERT GmbH
Minster, www.compo-expert.de

Corteva Agriscience
Germany GmbH
Mdinchen, www.corteva.de

Detia Freyberg GmbH
Laudenbach, www.detia-degesch.de

DOMO Caproleuna GmbH
Leuna, www.domochemicals.com/de

EuroChem Agro GmbH
Mannheim, www.eurochemdach.com/de

Evergreen Garden Care
Deutschland GmbH
Mainz, www.lovethegarden.com/de-de

Feldsaaten Freudenberger
GmbH & Co. KG
Krefeld, www.freudenberger.net

808 BIOZIDE
Albstadt, www.frowein808.de

frunol delicia GmbH
Delitzsch, www.frunol-delicia.de

Helm AG
Hamburg, www.helmag.com

Humintech GmbH
Grevenbroich, www.humintech.com/de

ICL Fertilizers Deutschland GmbH
Ludwigshafen, www.iclfertilizers.com

K+S Minerals and Agriculture GmbH
Kassel,
www.ks-minerals-and-agriculture.com

LANXESS Deutschland GmbH
Langenfeld,
https://lanxess.com/de-DE/

Mitsui Chemicals Europe GmbH
Dusseldorf,
http://eu.mitsuichemicals.com

Nisso Chemical Europe GmbH
Dusseldorf, www.nisso-chem.de

Nufarm Deutschland GmbH
Kéln, www.nufarm.com/de

OCI Nitrogen B.V.

Geelen, Niederlande,
www.chemelot.nl/chemelot-en/
companies/oci-nitrogen-1

Phytoplanta GmbH

Neuendettelsau, www.phytoplanta.com

Reckhaus GmbH & Co. KG
Bielefeld, www.reckhaus.com

Satec Handelsgesellschaft mbH
Elmshorn, www.satec-seedcoating.de

SBM Life Science GmbH
Langenfeld,

https://lifescience.sbm-company.com/de

SC Johnson GmbH
Erkrath, www.scjohnson.com/de-de

Schirm GmbH
Schonebeck, www.schirm.com

SFM Chemicals GmbH
Ochsenfurt, www.sfm-chemicals.eu

SKW Stickstoffwerke Piesteritz GmbH
Lutherstadt Wittenberg, www.skwp.de

Stanley Black & Decker Outdoor GmbH
Geschaftsbereich WOLF-Garten
Saarbricken, www.wolf-garten.com/de

SUMI AGRO LTD.
Niederlassung Deutschland,
Allershausen, www.sumiagro.de

Syngenta Agro GmbH
Frankfurt am Main, www.syngenta.de

Tilco-Alginure GmbH
Reinfeld, www.alginure.de

UPL Deutschland GmbH
Bruhl, https://www.upl-ltd.com/de

W. Neudorff GmbH KG
Chemische Fabrik
Emmerthal, www.neudorff.de

YARA GmbH & Co. KG
Dulmen, www.yara.de

YARA Brunsbuttel GmbH
Brunsbuttel, www.yara.de
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Weitere Informationen
finden Sie unter

WWW.lva.de
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